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Uationalliberaler Parteitag. 
Berlin, 31. Mai. 

Der heute hier abgehaltene Deputirtentag der 
Nationalliberalen war ſehr zahlreich beſucht, aus 
allen Provinzen waren Vertreter anweſend und 
ein überaus lebhaftes Intereſſe zeigte ſich bei den 
Verhandlungen. Auf Vorſchlag des Abgeordneten 
Stockmeyer (Nürnberg) wurde faſt einſtim⸗ 
mig folgende Reſolution angenommen: g 

„Der Delegirtentag erklärt angeſichts der viel⸗ 
fach auseinandergehenden Meinungen: 1) daß es 
Aufgabe der Partei iſt, in Fragen der Reichs⸗ 
und Landespolitik unter Wahrung der altbewähr 
ten Treue gegen Kaiſer und Reich ihre durchaus 
ſelbſtſtändige, von der Rückſicht auf das Wohl 
des Ganzen geleitete, nach jeder Seite unabhän⸗ 
gige Haltung zu bewahren, insbeſondere die alten 
liberalen Grundſätze zu pflegen. 

2) Daß er auf ſozialpolitiſchem Gebiete einen 
Ruhepunkt für gekommen erachtet, der es geſtattet, 
der praktiſchen Ausführung der im letzten Jahr⸗ 
zehnt geſchaffenen Geſetzgebung die volle Sorge 
zuzuwenden unter gleichzeitiger ſorgſamer Beob- 
achtung der laufenden und der etwa noch auf⸗ 
tauchenden ſozialen Bedürfniſſe. 

3) Daß die Partei nach wie vor an dem 
Grundſatze feſthält, daß wirthſchaftliche Fragen 
nicht zur Grundlage politiſcher Parteien dienen 
ſollen, und deshalb in den Fragen der Handels⸗ 
und Zollpolitik und des deutſch öſterreichen Han⸗ 
delsvertragrs jedem Einzelnen nach feinem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen die Entſcheidung überlaſſen 
bleiben muß.“ 

Nach der Sitzung fand im Hotel „Kaiſerhof“ 
ein Diner vor 270 Gedecken ſtatt, welchem Mi⸗ 
niſter a. D. Hobrecht präſidirte, dieſer brachte 
auch mit zündenden Worten den mit Begeiſterung 
aufgenommenen Kaiſertoaſt aus. Regierungs 
Präſident v. Benningen toaſtete auf die 
nationalliberale Partei, beſonders auf den 
jüngeren Nachwuchs. Eine große Freude rief 
es ae als bei Schluß des Diners Major 
Wiſſmann erſchien. 


Deutſchlaud. 


C Berlin, 31. Mai. Die Verhandlungen 
über die Landgemeindeordnung haben 
inſofern nicht zu einer vollen Verſtändigung ge⸗ 
führt, als die Konſervativeu an den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf S 48 — 
Stimmrecht in der Gemeindeverſammlung — 
feſtzuhalten entſchloſſen ſind, während Zentrum, 
Freikonſervative und Nationalliberale den Abän⸗ 
derungsvorſchlag des Herrenhauſes mit einer den 
beiden anderen Re der Geſetzgebung ficher 
nicht unannehmbaren Aenderung acceptiren wollen. 
Dieſe letztere Aenderung — Streichung der Mit⸗ 
wirkung des Oberpräſidenten — halten auch die 
Konſervativen für eine Verbeſſerung und werden 
daher nach Ablehnung ihres Prinzipalantrages 
gleichfalls für den bezüglichen Antrag ſtimmen. 
Unentſchieden iſt es geblieben, ob die Konſer⸗ 
vativen dem Vermittelungsvorſchlag bezüglich der 
Oeffentlichkeit der S beitreten. ſelbe 
will nicht blos allen Stimmberechtigten, ſondern 
allen großjährigen Gemeindegliedern, welche Ge⸗ 
meindeſteuer entrichten, den Zutritt zu den 
Sitzungen der Gemeindeverſammlung bezw. Ver⸗ 
tretung geſtatten. Doch läßt ſich hoffen, daß in 
dieſem Punkte die Konſervativen ſich den anderen 
Parteien noch anſchließen werden. Wenn, wie 
anzunehmen iſt, ſowohl die vereinbarten Anträge, 
unter denen von größerer Bedeutung nur der 
Vermittelungsvorſchlag bezüglich der Wahlzeit der 
Gemeindevorſteher iſt, wie die mit den Mittel⸗ 
parteien geplanten Anträge angenommen werden, 
ſo wird das Herrenhaus in allen denjenigen 
Fällen, in welchen das Abgeordnetenhaus von 
ſeinen Beſchlüſſen abweicht, nicht in die Lage 
verſetzt, den urſprünglichen Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zuzuſtimmen, in allen Fällen wer⸗ 
den ihm vielmehr Beſchlüſſe unterbreitet, welche, 
wenn auch in etwas von ſeinen eigenen Wünſchen 
abweichend, doch ein weitgehendes Entgegenkom⸗ 
men gegen dieſelben bekunden. Es darf daher 
gehofft werden, daß nunmehr übereinſtimmende 
Beſchlüſſe beider Häuſer des Landtages ge⸗ 
ſichert ſind. 

— Der oberſchleſiſche Kohlen⸗ 
bergbau iſt, wie in dem Berichte des Vor⸗ 
ſtandes des oberſchleſiſchen berg und hütten⸗ 
männiſchen Vereins für das Jahr 1890 feſtge⸗ 
ſtellt wird, im verfloſſenen Jahre in einer ſeit 
den Jahren 1873 und 1874 nicht mehr dagewe⸗ 
ſenen Weiſe gediehen. Der Durchſchnittserlös 
per Tonne der verkauften Steinkohlen hat auf 
den oberſchleſiſchen Gruben betragen im Jahre 
1887: 3788 Mark, 1888: 3783 Mark, 1889: 
3924 Mark und 1890: 5037 Mark. Die Jahre 
1887 und 1888 bezeichnen dabei die Zeit des 
größten Niederganges der oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohleninduſtrie. Die königlichen Gruben weiſen 
die höchſte prozentuale Steigerung des Erlöſes 
auf. Bekanntlich konkurrirt nun die oberſchle⸗ 
ſiſche Kohle mit der engliſchen an der Oſtſee auf 
einem Grenzgebiet von mehr als 100 Meilen. 
Es mußte vor einiger Zeit, als die Exiſtenzbedin⸗ 
gungen des oberſchleſiſchen Kohlenbergbaues im⸗ 
mer mehr erſchwert wurden, auch die Beſchaf⸗ 
fung billigere Tarife nach dieſem Grenzgebiete 
nicht möglich war, befürchtet werden, daß der 
Wettſtreit ſchließlich zum Nachtheile Oberſchle⸗ 
ſiens ausſchlagen und Oberſchleſien das Abſatzge⸗ 
biet an der Oſtſeeküſte verlieren würde. Das 
Ergebuiß hat ſich aber beſſer geftaltet, als be⸗ 
fürchtet wurde. Die Engländer ſind mit ihren 
Kohlenpreiſen und Frachten mehr in die Höhe 
gegangen als die Oberſchleſier, ſo daß dieſe in 
den letzten Jahren an den Oſtſeeküſten mehr an 
Feld gewonneu wie verloren haben. Wenn die 
königliche Eiſenbahnverwaltung in der Neuzeit 
in jener Gegend engliſche Kohlen bezogen hat, fo 
hat das weder an den Preiſen der Kohlen noch 
an der Leiſtungsfähigkeit der oberſchleſiſchen Gru⸗ 
ben, ſondern lediglich daran gelegen, daß dieſe 
Gruben zunächſt an anderen Stellen ihren Ver⸗ 


pflichtungen gerecht werden mußten, woſelbſt ſie B 


in ihren Lieferungen durch den andauernden Wa⸗ 
genmangel zurückgeblieben waren. Der Abſatz 
der oberſchleſiſchen Steinkohlengruben hat ſich vom 
Jahre 1888 zum Jahre 1890 von 13,304,052 
Tonnen auf 15,518.28 Tonnen, alſo um 17 
Prozent geſteigert. Dagegen hat ſich der Werth 
dieſer abgeſetzten Kohlen von 50,333,502 Mark 
in 1888 auf 78.172.906 Mark in 1890 erhöht, 
d. h. um faſt 56 Proz., während die von den 
Kohlengruben gezahlten Arbeitslöhne ſich in der 
gleichen Zeit von 24,081,218 M. auf 36,584,591 


Arbeitern hätten zukommen laſſen. 


der Steigerung der Kohlengeldeinnahme über die 
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Mark, alſo um 52 Prozent geſteigert haben. Die ment auf ihre Nützlichkeit hin geprüft. 


Sozialdemokraten könnten hieraus den Schluß 
ziehen, daß die oberſchleſiſchen Kohlengrubenbeſitzer 
nur den kleineren Theil des durch die Kohlen⸗ 
prefsſteigerung veranlaßten Mehrgewinnes den 
In Wirklich» 
keit iſt das aber nicht der Fall. Der Grund, 
warum in den Zeiten des guten Kohlenabſatzes 
die Arbeitslöhne nicht ganz proportional den ge⸗ 
ſteigerten Kohlengeldeinnahmen zu wachſen pfle⸗ 
gen, iſt vorzüglich darin zu ſuchen, daß man auf 
allen Kohlengruben, wenn der Abſatz ſich günſtig 
geſtaltet, die Arbeiter mehr auf die kohlenergiebi⸗ 
geren Arbeitspunkte zu legen pflegt, während man 
die Ausſchachtungsarbeiten einſchränkt, und daß 
man in den Zeiten des ſchlechten Abſatzes gerade 
umgekehrt vorgeht. Berückſichtigt man nun den 
mit dieſem Verhältniſſe zuſammenhängenden Um⸗ 
ſtand, daß im Jahre 1890 in Oberſchleſien vier 
größere Tiefbauanlagen, die im Jahre 1888 noch 
nichts förderten, aber doch viel Arbeitslöhne be⸗ 
anſpruchen, in ſtarke Förderung getreten waren, 
ſo wird ſchon faſt allein dadurch der Ueberſchuß 


Steigerung der Arbeitslöhne ausgeglichen. 

— Der heute in Frankfurt a. M. ab⸗ 
gehaltene Parteitag der Deutſch⸗Frei⸗ 
ſiunigen Süd⸗ und Weſtdeutſchlands wan von 
ca. 700 Theilnehmern beſucht. Die Ju mt 
ſammlung wurde vom Abgeordneten Funk mit 
einer Anſprache eröffnet. Sodann ſprach zunächſt 
Bamberger und hob hervor, daß „ein Zu⸗ 
ſammengehen mit dem linken Flü⸗ 
gelder Nationalliberalen aufwahr⸗ 
haft liberaler Baſis möglich und 
wünſchenswerth ſei, das Zentrum ſtehe 
auf dem Ausſterbe⸗Etat und mit den Gefahren 
der Sozialdemokraten und Revolution ſtehe es 
keineswegs ſo ſchlimm, als man annehme und 
befürchte. Die ſoziale Frage werde in friedlicher 
Weiſe gelöſt werden, wenn die Sozialdemokratie 
erſt eine parlamentariſche Partei ſei“. — Weiter 
ſprach noch unter lebhaftem Beifall Eugen 
Richter. Es wurde eine Erklärung der Ver⸗ 
trauensmänner beſchloſſen, in welcher die Re⸗ 
i ſofortige Aufhebung 
der Getreidezölle er ſucht wird. 

— Im Reichsamt des Innern hat am Sonn⸗ 
tag Mittag eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtattgefunden, welche mehrere Stun⸗ 
den währte. Ueber eine etwaige Beantragung, 
den Reichstag zu berufen, iſt ein Beſchluß, wie 
wir erfahren, noch nicht gefaßt worden. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Der Herr 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, v. Böt⸗ 
ticher, hat geſtern gegenüber einer Deputation, 
welche der Zentralralh der Gewerkvereine ent⸗ 
ſandt, um auf die Bedrückung der Arbeiterklaſſe 
durch die hohen Getreidepreiſe hinzuweiſen, aufs 
neue Veranlaſſung genommen, zu verſichern, daß 
die Regierung ihre Pflicht nicht verabſäumen 
werde. Wenn die Ausführungen des Herrn Mi⸗ 
niſters ſich im Weſentlichen mit den vor wenigen 
Tagen im Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklä⸗ 
rungen decken, ſo darf daraus gewiß nicht der 
Schluß gezogen werden, daß das Gerücht von 
einem Autrage Preußens auf Herabſetzung der 
Getreidezölle unbegründet ſei. So lange ein 
formeller Beſchluß des Staatsminiſteriums nicht 
vorliegt — und der iſt nach der Lage der Dinge 
nicht vor Sonntag zu erwarten — konnte der 
Herr Miniſter ſich kaum anders äußern. Wenn 
von ihm zugleich auch Zweifel ausgeſprochen 
wurden, ob eine Herabſetzung der Getreidezölle 
auch die erwünſchte Wirkung einer Ermäßigung 
der Getreidepreiſe haben werde, ſo erſcheinen ſie 
uns nicht ſehr begründet angeſichts der Thatſache, 
daß ſchon die bloße Ankündigung einer beabſich 
tigten Herabſetzung der Getreidezölle um 50 
Prozent den Roggen⸗ und Weizenpreis um 5 
bezw. 6 Mark ermäßigt hat. Auch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit dem Gerüchte 
einer zeitweiſen Aufhebung der Kornzölle. Wenn 
ſie dabei die Nachricht, daß ein Beſchluß des 
Staatsminiſteriums in dieſer Angelegenheit 
noch nicht gefaßt ſei, für unrichtig erklärt, ſo 
kann dem gegenüber bemerkt werden, daß von 
dem Vorhandenſein eines ſolchen Beſchluſſes 
bisher nirgends die Rede geweſen iſt. Und 
was weiter die über die vorhandenen Beſtände 
an Brodkorn angeſtellten Ermittelungen be⸗ 
trifft, ſo hatte der landwirthſchaftliche Miniſter 
bereits mitgetheilt, daß dieſe noch nicht zum 
Abſchluß gebracht ſeien. Thatſache iſt, daß in 
parlamentariſchen Kreiſen ſich die Annahme er⸗ 
hält, daß der Reichstag am Ende der nächſten 
oder zu Beginn der darauf folgenden Woche 
wieder für einige Tage zuſammentreten wird. 
Die Bataillonsbeſichtigungen der Infan⸗ 
terie auf dem Tempelhofer Felde ſind für dieſes 
Jahr zu Ende. Sie haben unter großer Be⸗ 
theiligung der in Berlin anweſenden fremdherr⸗ 
lichen Offiziere ſtattgefunden. Gegenwärtig wird 
die Kavallerie im Schwadrons⸗Exerziren vorge— 
ftellt. Bei den Regimentern der Garde-Kavallerie 
ſowie bei den Linien⸗Küraſſieren und Linien⸗Ulanen 
iſt man einſtimmig der Anſicht, daß die gegen⸗ 
wärtig allgemein eingeführte Lanze die Gefechts 
kraft der Reiterei ganz außerordentlich erhöht, 
wenn auch die Ausbildung des einzelnen Mannes 
gegen früher weſentlich erſchwert iſt, denn er 
muß jetzt drei Waffen, Säbel, Karabiner und 
Lanze, handhaben lernen. Bei den Dragoner⸗ 
und Huſaren-Regimentern der Linie, die einen 
ſehr viel leichtern Erſatz an Pferden und Mann⸗ 
ſchaften haben, find die Meinungen über die Nüg- 
lichkeit der Lanze noch ſehr getheilt, da ihren er⸗ 
heblich kleineren Soldaten die Führung dieſer 
ſchweren Waffe eben nicht leicht wird und ſich 
aus dieſem Umſtande zum Theil unvorhergeſehene 
Nachtheile ergeben. — Je ſechs Offiziere des 
erſten Garde⸗Regiments zu Fuß und des Alerander- 
Regiments tragen augenblicklich probeweiſe hell⸗ 
grüne Paletots. Der Schnitt und der Knopfbe⸗ 
laß find die gleichen wie bei dem bisher im Ge- 
brauch befindlichen Ueberzieher. Ob ſich dieſe 
helle Farbe bewähren wird, erſcheint doch ſehr 
fraglich. Jedenfalls iſt ſie gegen Flecken viel 
empfindlicher als das bisher übliche Schwarz. 
ei der Reorganiſation des preußiſchen Heeres 
nach 1806 kamen die graumelirten Mäntel zuerſt 
auf und wurden im Laufe der Zeit allmälig im⸗ 
mer dunkler, bis die jetzige Farbe ſiegte. Wür⸗ 
temberg gab feiner Zeit. feinen grauen Militär⸗ 
mantel auf, als es ſeine Uniformen im Grund⸗ 
ton den preußiſchen anpaßte. Für das Auge er⸗ 
ſcheinen die neuen Paletots allerdings beſtechend, 
wie man auch wohl in Köln, wo einige Herren 
des kaiſerlichen Gefolges das neue Kleidungsſtück 
trugen, bemerkt hat. — Eine andere Neuerung 
wird gegenwärtig bei dem Garde-Füſilier⸗Regi⸗ 


Zwei 
Kompagnien haben waſſerdichte grüne Ueberzüge 
erhalten, welche über die Helme und über die 
Kochgeſchirre gezogen werden, um deren Blinken 
zu verhindern und die Truppen ſo auf weitere 
Entfernung möglichſt unſichtbar zu machen. Ende 
Juni iſt ein Bericht über die Zweckmäßigkeit die⸗ 
ſer Ueberzüge einzureichen. — In nicht geringer 
Aufregung befinden ſich die Offiziere der ge⸗ 
ſammten Infanterie — wegen einer Toiletten⸗ 
frage. Die Einführung eines überzuſchnallenden 
Säbelkoppels ſchwebt in der Luft. Bei der Ma; 
rine iſt es bereits eingeführt und wird allgemein 
für ſehr unkleidſam gehalten. Außerdem leiden 
die Röcke unter dieſem Ueberſchnall⸗Koppel un⸗ 
glaublich. Auch fürchtet man, daß bei der Ge⸗ 
legenheit die altpreußiſche Schärpe, der ſchönſte 
und älteſte Schmuck des Offiziers, verloren gehen 
könnte, ein dienſtliches Abzeichen, an dem alle 
gleichmäßig hängen. Wenn man das Ueber⸗ 
ſchnall⸗Koppel für nothwendig erklärt, weil das 
Ziehen der Klinge dadurch erleichtert werde, ſo 
muß doch darauf hingewieſen werden, daß die 
Schöße des Waffenrocks zu kurz ſind, um den 
Griff nach dem Degen zu erſchweren. Beim 
Ueberrock iſt das allerdings anders, aber auch da 
läßt ſich durch ein Verlängern des Tragriemens 
Abhülfe ſchaffen und ſchließlich müßte man ja 
künftig auch über dem Paletot das Koppel tragen, 
denn grade, wenn dieſer angezogen iſt, braucht 
man am meiſten Zeit, um zu ziehen. Der 
Schaden, welchen die Kleidung durch die vorge⸗ 
ſchlagene Tragweiſe erleidet, iſt jedenfalls ſehr 
beträchtlich, und darauf dürfte doch bei den Ge⸗ 
haltsverhältniſſen des Offizierskorps auch Rückſicht 
zu nehmen ſein. 

— Ueber die Rückſendung von Gü⸗ 

tern, welche zur Londoner Ausſtel⸗ 
lung geschickt waren, hat der Bundesrath Fol⸗ 
gendes beſchloſſen: 
1) Deutſche Güter, welche aus dem deut⸗ 
ſchen Zollgebiete zur Ausſtellung in London ge⸗ 
ſandt worden ſind und von derſelben mit dem 
Anſpruch auf zollfreien Einlaß zurückgebracht 
werden, ſind vor dem Abgange in London von 
dem zuſtändigen Verſender dem kaiſerlichen Ge⸗ 
neral⸗Konſulat daſelbſt unter Uebergabe von Ver⸗ 
zeichniſſen über den Inhalt der zu verſendenden 
Kolli anzumelden. 2) Das kaiſerliche General- 
Konſulat ertheilt nach erfolgter Prüfung den 
Rückſendungsnachweis nach Maßgabe eines For 
mulars, welches die Firma, an welches die Sen⸗ 
dung zurückgeht, Zeichen und Nummer, Anzahl, 
Art der Verpackung, Gewicht und Inhalt der 
Kolli zu enthalten hat. 3) Von Anlage eines 
Zollverſchluſſes wird abgeſehen, dagegen die Zoll: 
freiheit der Güter davon abhängig gemacht, daß 
die Kolli mit von dem kaiſerlichen General⸗Kon⸗ 
ſulat zu liefernden Zetteln beklebt werden, auf 
welchen der Name des Empfängers des zurück⸗ 
zugehenden Ausſtellungsgutes, der Beſtimmungs⸗ 
ort und die Ordnungsnummer angegeben iſt. 
4) Sendungen dieſer Art können auf Grund des 
Rückſendungsnachweiſes an der Grenze zollfrei in 
den Verkehr geſetzt werden; wird die Abfertigung 
bei dem Amt des Beitimmungsortes beantragt, 
oder ergeben ſich bei der Abfertigung an der 
Grenze Anſtände, ſo ſind die Güter unter Zoll⸗ 
kontrolle mit dem e dem 
zuſtändigen Amt zu überweiſen, welchem die 
ſchließliche Abfertigung obliegt. 

— Man ſchreibt dem „B. B.⸗C.“ 
Athen: 

Das kronprinzliche Paar hat am vergangenen 
Sonntag eine Reiſe angetreten, 
ſechs Wochen vorgeſehen iſt. 
Sophie fühlt ſich etwas angegriffen und ihr anä⸗ 
miſches Leiden tritt auch in ſeeliſchen Verſtim⸗ 
mungen zu Tage. Die Reiſe geht zunächſt nach 
Heidelberg, wo die Prinzeſſin eine ärztliche Auto⸗ 
rität befragen will, von deren Rath es abhängt, 
ob die Patientin Homburg d. d. Höhe oder Kreuz⸗ 


aus 


nach aufſuchen wird. Jedenfalls wird die Kron⸗ 
prinzeſſin mit der Kaiſerin Friedrich zuſammen⸗ 
treffen; ebenſo ſteht ſeſt, daß die Letztere im 


Herbſt wiederum den griechiſchen Hof in Athen 
beſuchen wird. Nach der Rückkehr des Herzogs 
von Sparta tritt der König ſeine gewohnte mehr⸗ 
monatliche Reife an, auf welcher er zuerſt ſeiner 
Schweſter, der Herzogin Thyra von Cumberland, 
in Gmunden einen Beſuch abſtatten, dann wahr⸗ 
ſcheinlich Kaiſer Wilhelm in Berlin beſuchen 
wird, ehe er ſich nach Fredensburg begiebt. Die 
Königin geht inzwiſchen nach Rußland, und erſt 
der Herbſt wird die ganze königliche Familie 
wieder vereint ſehen. Prinz Georg, der am 
Tage vor der Abreiſe ſeines Bruders eingetroffen, 
ſieht ſehr geſund und ganz und gar nicht er⸗ 
holungsbedürftig aus; im Privatgeſpräche be⸗ 
ſtätigte er, daß der Uebelthäter in Japan, der 
nach dem ruſſiſchen Thronfolger geſchlagen und 
von dem griechiſchen Prinzen gezüchtigt worden, 
ein Fanatiker geweſen, den die Anweſenheit der 
Fremden in einem Tempel, die er nicht kannte, 
aufgeregt hatte. 

Potsdam, 1. Juni. (W. T. B.) Ihre 

Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
geſtern Abend 11½ Uhr von der Wildpark 
Station mittelſt Sonderzuges nach Kiel ab⸗ 
gereiſt. 
Kiel, 30 Mai. Die von England überge⸗ 
führte Privat⸗Hacht des Kaiſers, „Meteor“, iſt 
bereits im großen Belt auf dem Wege von Fre⸗ 
derikshafen nach Korſör und wird am Montag 
in Kiel eintreffen. Der Kaiſer wird derſelben 
von Kiel aus auf dem Aviſo „Greif“ bis Fakke⸗ 
berg, der Südſpitze der Inſel Langeland, ent⸗ 
gegenfahren, und bei dieſer Gelegenheit eine 
Revue über den Marine » Machtflub, zu deſſen 
Kommodore ſich der Kaiſer bekanntlich kürzlich 
ernannt hat, abhalten. Die Abreiſe von Kiel 
wird nach Einbringung der Yacht in den Hafen 
noch an demſelben Abend erfolgen. 

Hamburg, 30. Mai. Das Seeamt ſtellte 
heute den Untergang dreier Hamburger Schiffe 
feſt, nämlich des Dampfers „Virgilia“ und der 
Barken „Meteor“ und „Flora“, wobei 75 Per⸗ 
ſonen ertrunken ſind. 

Vegeſack, 30. Mai. Lange's Schiffswerft 
hierſelbſt wurde vom Hamburger Staat der Bau 
des äußerſten Elbfeuerſchiffs übertragen. Letzteres 
iſt aus Eiſen erbaut und ſoll alle neueſten Ver⸗ 
beſſerungen erhalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Mai. (W. T. B.) Wie die 
„Preſſe“ meldet, wurden in der heutigen Konfe⸗ 
reuz der ſchweizeriſchen mit den deutſchen und 
öſterreichiſchen Delegirten die Verhandlungen über 
die Tariffrage begonnen. 

Wien, 30. Mai. (W. T. B.) Dem be⸗ 


1 


ſagen. 


vollmächtigten Miniſter im auswärtigen Amte, 
Grafen Küfſtein, iſt die Geheimrathswürde und 
dem bevollmächtigten Miniſter Freiherrn Zwie⸗ 
dinek v. Südenhorſt das Großkreuz des Franz⸗ 
Joſefs⸗Ordens verliehen worden. ; 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Peſt, in der Frage der Verſtaatlichung der un⸗ 
gariſchen Linie der Staatseiſenbahngeſellſchaft 
ſei die Entſcheidung in wenigen Tagen bevor⸗ 
ſtehend, da die Regierung entſchloſſen ſei, die An⸗ 
gelegenheit entweder im Juni zu Ende zu brin⸗ 
gen oder ganz fallen zu laſſen. 

Wien, 30 Mai. Der Juſtizminiſter ord⸗ 
nete an, daß die Gewerbe⸗Inſpektoren ihre Thä⸗ 
tigkeit auf den Arbeitsbetrieb in den Straf-An⸗ 
ſtalten ausdehnen und insbeſondere ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die in denſelben zum Schutze des 
Lebens und der Geſundheit der Sträflinge ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen richten ſollten. 

„30. Mai. (W. T. B.) Eine von 
czechiſchen Arbeitern für morgen einberufene all⸗ 
gemeine Volksverſammlung iſt von der Behörde 
verboten worden. 

Peſt, 30. Mai. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Kommunikations⸗Ausſchuſſes 
des Abgeordnetenhauſes wies der Handelsminiſter 
Baroß bei der Berathung der Geſetzvorlagen, 
betreffend die Auflöſung des Lloydvertrages und 
den neuen Vertrag mit der ungariſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗Geſellſchaft „Adria“, auf die Wichtig⸗ 
keit des engliſchen Marktes für die ungariſchen 
Produkte hin und betonte, daß dieſer Markt noch 
mehr als bisher kultivirt werden müſſe. Die 
Schifffahrt Ungarns werde zum erſten Male im 
ſchwarzen Meere auftreten und mit der ſtaat⸗ 
lichen Donau⸗Schifffahrt zuſammenwirken. 


Niederlande. 


Nach den bisherigen Dispoſitionen kann der 
28. Juni als der Ankunftstag der deutſchen Ma⸗ 
jeſtäten in Amſterdam gelten. Wie es heißt, 
will Se. Majeſtät der Kaiſer im Dompalaſt 
einen öffentlichen Empfang abhalten. Die deut⸗ 
ſchen Vereine Hollands treten im Laufe der 
nächſten Woche zuſammen, um über die dem 
Monarchen darzubringenden Huldigungen zu be⸗ 
rathen. Die Deutſchen in ſämmtlichen nieder⸗ 
ländiſchen Städten werden Huldigungsdeputatio⸗ 
nen nach Amſterdam entſenden. 

Rotterdam, 30. Mai. (W. T. B.) Die 
Königin ſowie die Königin⸗Regentin trafen heute 
Vormittag kurz vor 11 Uhr in Begleitung einer 
Flottille von 60 Dampfern hier ein. Die Kö⸗ 
nigin Wilhelmine hielt eine Parade über die 
Truppen ab und legte alsdann einen Gepächtniß- 
ſtein am „Quai Wilhelmine“. Später machten 
die Königin und die Königin⸗Regentin eine Fahrt 
durch die Stadt im offenen Wagen, beſuchten die 
Gemäldeausſtellung, die öffentliche Erzieherinnen⸗ 
ſchule und den zoologiſchen Garten und ſetzten 
um 5 Uhr die Weiterreiſe nach Schloß Loo fort. 


Frankreich. 


Paris, 30. Mai. Die Zolldebatten der 
Deputirtenkammer nehmen den Verlauf, 
der in Rückſicht auf die bekannten Geſinnungen 
der Deputirtenmehrheit vorausgeſehen werden 
mußte, der aber trotzdem das Kabinet in fataler 
Weiſe zu überraſchen ſcheint. In dem Duell 
zwiſchen Freihandel und Schutzzoll hat erſterer 
bereits einige tiefe Wunden erhalten, die ſeinen 
Zukunftsausſichten nichts ſonderlich Gutes weis⸗ 
Ja die bis jetzt vorliegenden Abſtim⸗ 
mungen gehen noch über das Maß der den Schutz⸗ 


deren Dauer auf zöllnern anfangs zugetrauten Tendenzen nicht un⸗ 
Kronprinzeſſin weſentlich hinaus und rufen im Lager der Frei⸗ 


händler eine an Beſtürzung grenzende Erregung 
hervor. Am unbehaglichſten geſtaltet ſich die 
Lage des Miniſteriums. Der Handelsminiſter 
und ſeine Kollegen haben gut darauf hinweiſen, 
daß in der Beſchränkung ſich erſt der Meiſter 
zeige; ſie predigen tauben Ohren; die Kammer⸗ 
mehrheit beſteht auf ihrem protektioniſtiſchen 
Schein, und man muß zugeben, daß, wenn ſie 
ihrem hochſchutzzöllneriſchen Standpunkt aller⸗ 
wegen zu unzweideutigem Ausdruck verhilft, ſie 
ihr parlamentariſches Mandat nur im Sinne 
ihrer Auftraggeber übt. Uebrigens erſcheint die 
Zuſammenſetzung des Miniſteriums ſelber zur 
Durchführung einer entſcheidenden Auseinander⸗ 
ſetzung über wirthſchaftliche Grundprinzipien 
wenig geeignet, da ihm die bezügliche Homoge⸗ 
nität mangelt. Im Kabinet ſind ſowohl frei⸗ 
händleriſche als ſchutzzöllneriſche Politiker vertre⸗ 
ten, und wenn letztere ihre Kollegen auch nicht 
gerade vor der Kammer bloßſtellen, ſo ſind ſie 
doch nur mit halbem Herzen dabei, wo es gilt, 
ſchutzzöllneriſchen Uebertreibungen der Wortführer 
des Prohibitionismus mäßigend zu begegnen. 
Andererſeits trauen ſich auch die anutiſchutzzöll⸗ 
neriſchen Mitglieder des Kabinets nicht recht, mit 
Volldampf unter der Freihandelsflagge zu fahren, 
weil ſie einem Konflikt mit dem nun einmal in 
den Kurs des Schutzzolles eingelenkten allgemei⸗ 
nen Stimmrecht aus dem Wege gehen wollen. 
So geſtaltet ſich denn die wirthſchaftspolitiſche 
Lage in Paris zur Zeit derart, daß die Kammer⸗ 
mehrheit reſolut nach ſchutzzöllneriſcher Seite ab⸗ 
marſchirt, während das Miniſterium, ehe es ſich 
deſſen noch recht bewußt geworden, plötzlich einer 
feinem Anſehen beim Parlament und Volk höchſt 
abträglichen Iſolirung verfallen iſt. Dieſer 
Stand der Dinge ſcheint den Keim von Kouſe⸗ 
quenzen größerer Tragweite in ſich zu bergen, als 
bei Eröffnung der Zolldebatte von beiden Seiten 
vorausgeſehen wurde. 

(W. T. B.) In der 


Paris, 30. Mai. 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer brachte 
der Deputirte Caſtelin eine Vorlage ein, welche 
die Aufhebung der Strafe des „in Eiſen legen“ 
bei den Matroſen fordert; der Antragſteller for⸗ 
derte die Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Der 
Marineminiſter Barbey bekämpfte die Dringlich⸗ 
keit, indem er ausführte, daß dieſe Strafe we⸗ 
niger hart als eine Gefängnißſtrafe fer; kein Ma⸗ 
troſe würde das Gefängniß dieſer Strafe vor⸗ 
ziehen. Die Dringlichkeit für den Antrag wird 
hierauf mit 381 gegen 102 Stimmen abgelehnt. 
Die Kammer nimmt nach Erledigung dieſes 
Zwiſchenſalls die Berathung über die Zolltarif⸗ 
frage wieder auf. Beim Artikel „rohe Häute“ 
verlangte der Handelsminiſter Roche im Namen 
der Regierung freien Eingang, und bekämpft das 
Amendement Milochau, welches einen Zoll von 
10 Franks vorſchlägt. Das Amendement wird 
hierauf mit 446 gegen 66 Stimmen verworfen. 
Die Kammer nimmt für rohe Häute und rohe 
Felle zollfreien Eingang an. 
Paris, 30. Mai. (W. T. B.) Der 
Seuator für Deux Sevres, Aymé, wurde heute 


in feiner Wohnung hierjelbft erhängt gefunden; Dank der Bürgerſchaft für die Gnade ausiprad, 


derſelbe litt ſeit längerer Zeit an einer unheil⸗ 
baren Bruſtkrankheit. 

aris, 30. Mai. (W. T. B.) Das 
polizeiliche Verbot der Ausſtellung eines Bildes 
im „Salon des Independants“, welches den 
Kaiſer Wilhelm I. zu Pferde darſtellt, den Steig⸗ 
bügel von zwei Elſaß⸗Lothringen perſonifizirenden 
Fraueygeſtalten umklammert, wird von verſchie⸗ 
denen Blättern auf eine Vorſtellung der deut⸗ 
ſchen Botſchaft zurückgeführt. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird dieſe Darſtellung der Blätter 
als durchaus unzutreffend bezeichnet. 

Paris, 30. Mai. (W. T. B.) Durch 
gerichtliche Entſcheidung iſt beſtimmt worden, 
daß die beiden in Frankreich für Rechnung der 
chileniſchen Regierung gebauten Schiffe „Preſi⸗ 
dente Errazuriz“ und „Preſidente Pinto“ nicht 
abgehen dürfen. 

aris, 30. Mai. (W. T. B.) Der Ver⸗ 
treter der chileniſchen Kongreſſiſten⸗Partei ver⸗ 
langte von der Schiffsbaugeſellſchaft die Lieferung 
der auf Beſtellung des Präſidenten Balmaceda 
erbauten Schiffe und beanſpruchte heute bis zur 
richterlichen Entſcheidung die Ernennung eines 
Sequeſters. Der Richter ernannte einen Se⸗ 
queſter und ermächtigte gleichzeitig die Schiffs⸗ 
baugeſellſchaft, einen Vorſchuß von 2 Millionen 
auf die für die Erbauung der Schiffe geſchulde⸗ 
ten 6½ Millionen zu fordern. 
Paris, 31. Mai. Nach einer Meldung 
aus Buenos⸗Ayres vom geſtrigen Tage wurde 
in der geſtrigen Sitzung des Senats eine Inter⸗ 
pellation betreffend die innere Politik der Re⸗ 
ierung eingebracht. Die Majorität des Hauſes 
ae ſich für Ablehnung der Interpellation aus. 


Italien. 

Rom, 30. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Auf eine Anfrage des Deputirten Daneo 
antwortete der Finanzminiſter, die Getreidepreiſe, 
ſowie die unſicheren inländiſchen und ausländi⸗ 
ſchen Nachrichten rechtfertigten zur Zeit keine 
Maßnahmen bezüglich der Getreidezölle. Jede 
Aenderung könnte ſchädliche Folgen haben. Jeden⸗ 
falls werde er (der Miniſter) alle möglichen 
Daten ſammeln, um die Frage zu ſtudiren, und 
das Ergebniß der Ernte abwarten. Er werde 
nöthigenfalls Verfügungen treffen, um die Inter⸗ 
eſſen der Ackerbautreibenden, der Konſumenten 
und der Finanzen zu verſöhnen. 
Zwiſchenfall geſchloſſen. 

om, 30. Mai. (W. T. B) Die für 
das nächſte Konſiſtorium in Ausſicht geweſene 
Präkoniſirung des Erzbiſchofs von Mohilew iſt 
in Folge neueſtens entſtandener Schwierigkeiten 
bis zum Herbſt verſchoben worden. 

Mailand, 30. Mai. (W. T. B.) In der 
heutigen vorbereitenden Konferenz für den nach 
Rom einberufenen internationalen Friedens⸗ 
Kongreß wurde der Deputirte Maffi zum Präſi⸗ 
denten und Pandolfi und Pareto zu Vizepräſi⸗ 
denten gewählt. Die Verſammlung beſchloß, 
politiſche Fragen im Kongreſſe im Geiſte der 
Eintracht zu behandeln und einen internationalen 
Kongreß in Chicago im Jahre 1893 während der 
Ausſtellung abzuhalten. Außerdem wurde der 
Antrag zur Bildung eines internationalen Zentral⸗ 
bureaus der Friedensvereine angenommen. Der 
Konferenz wohnten viele Delegirte italieniſcher 
Vereine, Deputirte, Profeſſoren und Provinzal⸗ 
und Kommunalräthe bei. 

Genua, 31. Mai. (W. T. B.) Der 
Erzbiſchof von Turin, Alimonda, iſt hier ge⸗ 
ſtorben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Mai. Aus der Feder Lord 
Wolſeleys wird in der Auguſt⸗Nummer des 
‚United Service Magazine“ ein eingehender Auf- 
fat über Moltke erſcheinen. F 

London, 31. Mai. (W. T. B.) Anläß⸗ 
lich des Geburtstages der Königin Viktoria gab 
der Premierminiſter Lord Salisbury ein Diner, 
an welchem außer dem Prinzen von Wales die 
Botſchafter, ſowie das übrige diplomatiſche Korps 
theilnahmen. 

London, 31. Mai. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Rio de Janeiro vom 30. ds ſoll der Präſident 
Fonſeca in Petropolis erkrankt ſein. 


Nufilaud. 


Aus „ſonſt gut unterrichteter Quelle“ geht 
der „Kreuzzeitung“ die Behauptung zu, daß der 
Zar mit dem Plane umgehe, ſeine Reſidenz nach 
Moskau zu verlegen; werde das ausgeführt, 
ſo ſtänden wir vor einem Schritte von der weit⸗ 
tragendſten Bedeutung. Der Vater dieſes Ge- 
dankens ſei der Zar ſelbſt; daß Pobedonoszew 
ihn unterſtütze, ſei ſelbſtverſtändlich; auch ſei in 
Frage gekommen, die Reſidenz „auf ein Jahr“ 
nach Moskau zu verlegen. Dann würden natür⸗ 
lich die Zentralbehörden des Reiches und die 
fremden Miſſionen in Petersburg verbleiben, was 
viele Unzuträglichkeiten mit ſich bringe. Es ſei 
daher leicht möglich, bezw. vielleicht wahrſchein⸗ 
lich, daß Petersburg ganz delapitaliſirt wird. 
Die Gründe, welche die altruſſiſchen Tendenzen 
huldigenden Staatsmänner dafür anführen, 
brauche man nicht weiter darzulegen. — Nach⸗ 
richten dieſer Art ſind im Aufang der Regie⸗ 
rungszeit des Kaiſers Alexander III. in Folge des 
ganzen Denkens und Fühlens dieſes Herrſchers 
wiederholt aufgetaucht, ohne jemals durch die Er⸗ 
eigniſſe beſtätigt zu werden. Wir möchten des⸗ 
halb von vornherein annehmen, daß die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſich von ihrer galliſchen Stimmung ge⸗ 
gen Rußland, der ja ſehr achtbare Empfindungen 
zu Grunde liegen, hat verleiten laſſen, dieſe frag⸗ 
würdige Nachricht ernſt zu nehmen. Unſere ruſ⸗ 
ſiſchen Gewährsmänner werden jedenfalls in der 
rei den ganzen Thatbeſtand alsbald feſt⸗ 
zuſtellen. 

Petersburg. 30. Mai. (W. T. B.) Der 
Redakteur des publiziftifchen Organs des Finanz⸗ 
miniſteriums und Herausgeber des „Economiſte 
ruſſe“ Veſſelowsky iſt heute Morgen plötzlich an 
einem Schlaganfall geſtorben. 

Petersburg, 31. Mai. (W. T. B.) Der 
„Nowoje Wremja“ zufolge ſollen die hebräiſchen 
Elementar- und Kirchenſchulen unter ſtrengere 
Kontrolle der Regierung geſtellt werden. 

Mehrere Blätter theilen mit, daß dem 
Reichsrathe der Entwurf für die Gründung eines 
in Petersburg zu errichtenden mediziniſchen In⸗ 
ſtituts für Frauen zugegangen ſei. 
| au, 30. Mai. (W. T. B.) Der 
[Kaiſer und die Kaiſerin hielten heute großen 
Empfang im Kreml ab, bei welcher Gelegenheit 
das Stadthaupt von Moskau dem Kaiſer den 
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Graben in die Oder mündet, in die Oder gefallen 
und ertrunken. 

*Der geſtrige Extra zug nach Berlin 
beförderte 516 Perſonen dorthin, während von 
Berlin nach hier 340 Perſonen expedirt wurden. 
Nach Podejuch, Finkenwalde fuhren gegen 2000 
Perſonen mit dem Mittag⸗Extrazuge. 

* Auf der Oberwiek vor dem Loof'ſchen 
Lokal wurde der Forſthülfsaufſeher Schultz von 
Jungfernberg in letzter Nacht von dem Arbeiter 
Karl Wolf angefallen und mit einem ſogenannten 
Schlagring am Kopf und Geſicht blutig geſchla⸗ 
gen. W. wurde vom Wächter verhaftet und zur 
Kuſtodie gebracht. Ebenfalls wurde der Arbeiter 
Guſtav Braatz verhaftet und zur Kuſtedie ge⸗ 
bracht, weil er auf der Oberwiek ſeine Braut 
muthwillig geſchlagen und auf der Erde ent⸗ 
lang geſchleift hat, wodurch ein Menſchenauflauf 
entſtand. 

Vorgeſtern Nachmittag kam in das Fleiſch⸗ 
waarengeſchäft von Kohlheim in der Domſtraße 
ein Knabe, der nach einem Uhrmacher Schultz 
fragte. Derſelbe ging jedoch mit Diebesgedanken 
um, denn als er ſich aus dem Laden entfernt 
hatte, vermißte die Verkäuferin ihr Portemonnaie 
mit Inhalt. — Ebenfalls hat am 29. v. M. ein 
Dieb aus einer neben dem Fleiſcherladen Fiſcher⸗ 
ſtraße 2 befindlichen Kammer eine goldene Damen⸗ 
uhr entwendet. 

* Der Viehhändler Wilhelm Ortel aus 
Scheune begab ſich am 29. v. M. Abends von 
Ramin nach Grambow, als er plötzlich von zwei 
Arbeitern angeſprochen wurde, die ihn auch ein 
Stück Weges begleiteten. Inzwiſchen wurde O. 
von dieſen nach dem Stand ꝛc. gefragt. Kaum 
hatte er Antwort gegeben, wurde er von einem 
der Leute, der wahrſcheinlich einen Raubanfall 
plante, ins Genick gepackt. Ortel wehrte denſel⸗ 
ben mit einem Stock von ſich ab; nunmehr 
ergriffen die beiden Leute eiligſt die Flucht und 
entkamen ungekannt. 

— Der Kaufmann und Konſul Kindt in 
Stralſund iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter 
daſelbſt ernannt. 

— In unſerer Provinz ſind in dieſem Früh⸗ 
jahr zahlreiche ruſſiſche und galiziſche 
Arbeiter bei der Landwirthſchaft thätig, die⸗ 
ſelben haben ſich den Gutsbeſitzern bis zum 
Spätherbſt verpflichtet, und erweiſen ſich als 
eben ſo tüchtige, wie zuverläſſige Arbeiter. Es 
waren Zweifel darüber entſtanden, ob die Be⸗ 
hörde für die Dauer die Heranziehung ſolcher 
Arbeiter geſtatten würde und erläßt in dieſer 
W der Königliche Landrath des Saatziger 
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wieſen habe. Später beſuchten die Majeſtäten 
die Himmelfahrts⸗Kathedrale und das Tchndow- 
Kloſter. Bei dem Beſuche der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellung wurde das kaiſerliche Paar von dem ge⸗ 
ſammten Perſonal der franzöſiſchen Botſchaft in 
Petersburg, den hohen ruſſiſchen Würdenträgern 
und den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden em⸗ 
pfangen. Die Herrſchaften wurden überall von 
der zahlreichen Volksmenge mit lautem Jubel 
egrüßt. 

Moskau, 30. Mai. (W. T. B.) Der 
Kaiſer, die Kaiſerin, die Großfürſtin Kenia und 
der Großfürſt Sergius mit Gemahlin beſuchten 
heute die franzöſiſche Ausſtellung und verweilten 
daſelbſt 2½¼ Stunden. 


Rumänien. 

Bukareſt, 31. Mai. (W. T. B.) Der 
König richtete an den Miniſterpräſidenten ein 
Schreiben, worin er denſelben beauftragte, allen 
denen zu danken, welche anläßlich ſeines Jubiläums 
ihm Beweiſe der Liebe und Ergebenheit geliefert 
hätten. Dieſe Beweiſe ſeien eine Entſchädigung 
für ſeine der Hebung des Vaterlandes während 
eines Vierteljahrhunderts gewidmete Arbeit, ſie 
ſeien ein Beleg für die mächtigen Bande, welche 
Volk und Dynaſtie einigen. Das Echo, welche 
das Jubiläum im Auslande gefunden, beweiſe, 
daß das Ausland mit Vertrauen und Sympathie 
ſehe, daß das monarchiſche Prinzip in Rumänien 
Wurzel faſſe. 

Die Kammer beſchloß mit 70 gegen 36 
Stimmen den Adreßentwurf in Erwägung zu 
ziehen. Die Kammer und der Senat haben ſich 
bis Donnerſtag vertagt. 


Türkei. 

Konſtantinopel. 30. Mai. (W. T. B.) 
Der Gropfürft Georg hat ſich heute Nachmittag 
5 Uh, an Bord des Dampſers „Kornilow“ ein 
geſchifft und ſetzt die Reife nach der Krim Nachts 
fort. Der Miniſter des Auswärtigen Said 
Paſcha und mehrere Großwürdenträger gaben 
demſelben das Geleit bis zum Dampfer. Der 
Großfürſt wohnte geſtern dem Selamlik und der 
Truppenſchau bei und nahm an dem darauf fol⸗ 
genden Dejeuner Theil. 


Aſien. 

Tokio, 30. Mai. (W. T. B.) Der 
Vikomte Admiral Enomato iſt an Stelle des Vi⸗ 
komte Aoki, welcher ſeinen Abſchied nachgeſucht 
hatte, zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten ernannt worden. Kreiſes folgende Bekanntmachung: „In Ver⸗ 
— — — — aalnlaſſun de „neuerdings an den 
Herrn Miniſter des Innern gerichteter An⸗ 

Stettiner Nachrichten. fragen und Geſuche hat der Miniſter unterm 23. 
Stettin, 1. Juni. Der „Kaufmän⸗ d. Mts. dahin Verfügung getroffen, daß ſich 


niſche Turnverein“ feierte geſtern ſein 
diesjähriges Sommerfeſt. Daſſelbe wurde vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt. Nachdem man 
mit dem Dampfer „Schwedt“ nach dem Gartzer 
Schrey gefahren und auf der dortigen Förſterei 
eingekehrt war, wurde eine Wanderung durch 
den im vollſten Schmucke ſtehenden prächtigen 
Wald unternommen. Hieran ſchloſſen ſich für 
die rüſtige Schaar der Turner und die jungen 
Damen, von denen ein reicher Blüthenkranz das 
Feſt verſchönte, eine Anzahl Spiele im Freien 
ſowie einige Tänze. Dennoch aber ließ man es 
ſich nicht nehmen, nach dem Abendbrod noch 
einen Abſtecher in die alte ehrwürdige Stadt 
Gartz zu machen und in dem dortigen Schützen⸗ 
hauſe den Tanz noch einmal aufzunehmen, der denn 
auch die junge Welt bis nach Mitternacht feſt⸗ 
hielt. Die Kaffeepauſe wurde mit mehreren 
patriotiſchen Liedern, welche von Herrn Rei⸗ 
mann für den Verein beſonders gedichtet ſind, 
auf das angenehmſte ausgefüllt und nach einem 
kräftigen Gut Heil! auf den Verein und die 
Säfte bei prächtigem, rubigem Wetter und in 
froheſter Stimmung die Rückfahrt nach Stettin 
angetreten, wo man um 2½ Uhr glücklich 
wieder ankam. 


nichts dagegen zu erinnern findet, wenn ruſſiſche 
und gage Arbeiter in den landwirthſchaft⸗ 
lichen etrieben der dieſſeitigen Provinz vom 
Frühjahr bis zum Herbſt zur Beſchäftigung 
angenommen werden, inſoweit ein Bedürfniß 
hierzu anzuerkennen iſt. Die Zulaſſung dieſer 
ländlichen Arbeiter iſt jedoch vorzugsweiſe nur 
für einzeln ſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts 
zu geſtatten, dagegen ſind Familien mit Kindern 
nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Verhältniſſe 
dies nothwendig machen, zuzulaſſen. Beſonders 
ſind aber dafür Vorkehrungen zu treffen, daß die 
ausländiſchen Arbeiter in der eine regelmäßige 
Arbeit ausſchließenden Jahreszeit ihren Aufent- 
halt im Inlande nicht fortſetzen. Die Herren 
Amtsvorſteher erſuche ich ergebenſt, in den Fällen, 
in welchen in ihren Amtsbezirken ruſſiſche und 
galiziſche Arbeiter beſchäftigt worden ſind, mir 
bis zum 15. Oktober d. J. gefälligſt anzu⸗ 
zeigen, in welchem Umfange ſolches geſchehen 
iſt und ob die Entfernung dieſer Arbeiter in ar⸗ 
beitsloſer Jahreszeit ſich ohne Schwierigkeit voll 
zogen hat. 


Stettiner Kunſt-Ausſtellung. 


* Die Mädchen - Bildungsanftalt „Er: Die Kunſt⸗Ausſtellung in der ſtädtiſchen 
neſtinenhof“ beging geſtern Nachmittag die Turnhalle zeigte in den letzten Tagen einen grö⸗ 
Feier ihres fünfundzwanzigjährigen Jubiläums. ßeren Verkehr und beſonders am geſtrigen Sonn⸗ 
Zunächſt fand in der Kirche von „Bethanien“, tag war derſelbe recht lebhaft. Aber die Aus⸗ 
der Schweſter der Jubelanſtalt, ein Feſtgottes⸗ ſtellung verdient auch ein größeres Intereſſe, als 
dienſt ſtatt, bei welchem Herr Konſiſtorialrath ſich bisher für dieſelbe geltend machte, denn die 
Brandt die Predigt über die Stelle der Bibel ausgeſtellten Gemälde der erſten Abtheilung find 
Lukas 9, 24 ff. hielt. Im lauſchigen Garten, im Ganzen ſehenswerth und finden ſich unter 
in welchem die in Blüthe prangenden Kaſtanien⸗ den vertretenen Malern auch Namen von Klang. 
bäume reichen Schatten boten, war eine Nach⸗ Prof. Andreas Achenbach⸗Düſſeldorf hat 
feier arrangirt, welche einen angemeſſenen Ver⸗ ein größeres Bild von prächtiger Ausführung (Nr. 1) 
lauf nahm. Nachdem ein Imbiß eingenommen ausgeſtellt, daſſelbe hat die Bezeichnung „Hafen“ 
worden war, erhob ſich Herr Paſtor Brandt, erhalten, aber eigentlich führt es uns in einen 
um in kurzen, launig gehaltenen Worten zunächſt Steinbruch und deſſen Arbeiten, nur im Hinter⸗ 
der Zeit zu gedenken, in welcher die Anſtalt grunde deuten einige Schiffe das Vorhandenſein 
„Erneſtinenhof“ gegründet wurde und hierbei eines Hafens an. Auch Prof. „abriel Max 
namentlich der erſten dortſelbſt thätigen Schweiter, | München iſt mit einem kleinen Gemälde (Nr. 325) 
Emma Linde, gedacht. Herr Paſtor Mein⸗ vertreten, daſſelbe ſtellt einen weiblichen, aus⸗ 
hof lobte das Schlichte und Einfache der Ans drucksvollen Kopf dar, bei welchem beſonders das 
ſtalt, wie fie jo ſtill, ohne viel von ſich reden zu Auge Eindruck macht. Klein iſt auch nur die 
machen, von einem Jahr zum andern gegangen Gabe, welche H. Kaufmann» München 
und nun ſchon 25 Jahre im „Hauskleide“ zurück- (Nr. 213) mit ſeinem, Schnupfer“ bietet, aber 
gelegt hat. Nunmehr erhob ſich Herr Rentier gerade in dem kleinen Bildchen zeigt ſich ſo recht 
Jahn, um die Gründung und die Gründerin die Meiſterſchaft des Künſtlers und deshalb möge 
der Anſtalt ſelbſt ein wenig den Feſtgäſten ins Niemand dieſe kleine, aber werthvolle Gabe un⸗ 
Gedächtniß zurückzurufen. Die Anſtalt wurde beachtet laſſen. Von J. Huth⸗ Berlin find 
am 7. April 1866 eröffnet. Ein Legat des wiederum einige Marineſtücke eingegangen, unter 
einige Jahre zuvor verſtorbenen Fräuleins denen (Nr. 197) „In der Nordſee bei Helgo⸗ 
Erneſtine Krüger zu Stettin, im Betrage land“ beſonders auffällt, auch das wirkungsvolle 
von 12,000 Mark, hatte den erſten Anlaß zur Motiv bei Ostende“ von H. Peterſen⸗ 
Begründung und zur Wahl des Namens ge⸗Angelin⸗Düſſeldorf (Nr. 368) mit der vor. 
geben. Zur Leitung derſelben wurden Diako⸗ züglich gelungenen Brandung ſei hier erwähnt. 
niſſen aus Kaiſerswerth berufen. Seit Grün⸗ Ein der Natur abgelauſchtes Landſchaftsbild iſt 
dung von „Bethanien“ jedoch haben die Schweſtern„Vor dem Regen“ von Prof. E. Bracht⸗ 
dieſes Hauſes die Arbeit in Erneſtinenhof über⸗ Berlin (Nr. 40), ferner das farbenreiche „Motiv 
nommen. Herr Jahn gedachte im Beſonderen von Sognefjord“ von A. Askevold⸗Düſſeldorf 
der Gründerin, Fräulein Erneftine Krüger, (Nr. 9). Neu eingetroffen iſt ein Gemälde von 
während Se. Excellenz General-Lientenant z. D. F. Daegling „Am friſchen Haff“, welches, in 
v. Heydebreck das umſichtige Wirken der friſchen Tönen entworfen, ſeine Wirkung nicht 
jetzigen Vorſteherin, Schweſter Auguſte Neu⸗ berfehlt, auch einige weitere neue Bilder haben 
mann, anerkennend hervorhob. Sodann ſang Aufſtellung erhalten, jo die „Pilgerin“ vi 
die Feſtverſammlung den Choral: „Herz und C. Wittich ⸗ Düſſeldorf (Rr. 529), eine 
Herz vereint zuſammen“ und es folgten einige junge Pilgerin mit demuthsvollen Zügen am 
Vorträge. Inzwiſchen war der Abend immer Opferſtock, und „Ein junger Held“ von Klara 
mehr Lerangefommen und fo wurde denn der Eliſe Fiſcher⸗Berlin (Nr. 110) zeigt uns 
Garten mit Lampions erleuchtet. Es folgte eine eine junge Mutter mit ihrem Erſtgeborenen, wel- 
ſehr treffliche und gelungene theatraliſche Auf- | ber muthig genug in die Welt blickt, um Helden⸗ 
führung, das Leben und Treiben in Erneſtinen-thaten erhoffen zu laſſen. Ein ſehr gut ausge⸗ 
bof darſtellend, deren Zwiſchenpauſen mit An- führtes Blumenſtück einer heimiſchen Künſtlerin 
ſprachen ſeitens des Herrn Kaufmanns Rie⸗ gelangte geſtern noch zur Ausſtellung, „Roſen im 
menſchneider, der eines um die Anſtalt Glaſe“ von Frl. Haupt. Stillleben find in 
verdienten, vor einigen Jahren verſtorbenen Vor- ſehr reicher Anzahl vertreten, darunter recht 
ſtandsmitgliedes, Herrn Kaufmann Wolfram, eigenartige Motive, ſo das „Stillleben in der 
ſowie ſeitens des Herrn Paſtors Fürer, der Bibliothek! von A. Ejinger- Salzburg 
des Herrn Konſiſtorialracth Brandt gedachte. (Nr. 105), ferner das Muſikaliſche Stillleben“ 
Auch Geſang und Klaviervortrag erfreute noch (Nr. 344) von Marie Moritz⸗ Friedenau und 
die Theilnehmer. Zum Schluß hin wurden die „Der Nanni ihr Fenſterl“ (Nr. 3) von S. von 
Anweſenden ſogar durch Feuerwerk überraſcht. Adelung⸗ Stuttgart. — Schließlich wollen 
Geſang und Gebet bildeten den Schluß der ſo wir noch darauf hinweiſen, daß die Ausſtellung 
ſchönen Zubelfeier. wieder einige treffliche Korkbilder von W. Meyer⸗ 

* Bor der Reichskommiſſion der Stettiner Stettin bietet, darunter eine Landſchaft mit einer 
Feſtungsgrundſtücke ſtand heute Mittag Termin Brücke im Hintergrund, über welche nach Auf⸗ 
an behufs 8 der an der Eliſabeth⸗ ziehen einer Mechanik ein Zug fährt. 
% ̃ ⁰ũ e ̃ꝗ‚d ̃ . ˙⁰ —w.̃ᷣ—;m Er” 7200 
8 1017 Quadratmeter Größe. Meiſtbietender Vermiſchte Nachrichten. 
blieb Herr Bauunternehmer Probſtmeyer Berlin, 31. Mai. Ein grauenvolles Un⸗ 
glück hat ſich am vorgeſtrigen Tage gelegentlich 


mit 28,30 Mark pro Quadratmeter. 
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* Geſtern Nachmittag iſt ein etwa 5 Jahreſ eines Ausfluges der Schülerinnen der in der 
alter Knabe am Sellhausbollwerk, wo der grüne Hagelsbergerſtraße 34 gelegenen 108. Gemeinde⸗ 


von. 


ſchule ereignet. Die Lehrer und Lehrinnen hatten 
die Schülerinnen nach dem Grunewald geführt 
und waren mit ihnen zur Raſt und zum Spiel 
in Halenſee eingekehrt. Gegen 7 Uhr Abends, 
als die Rückkehr nach Berlin erfolgen ſollte, ſtellte 
es ſich heraus, das eins der Mädchen, die Toch⸗ 
ter des in der Möckernſtraße wohnhaften Eiſen⸗ 
bahnbeamten B., fehlte, und es wurde feſtgeſtellt, 
daß daſſelbe ſchon ſeit geraumer Zeit nicht ge⸗ 
ſehen worden ſei. Lehrer, Lehrerinnen und die 
größeren Schülerinnen ſchwärmten nun nach allen 
Richtungen aus, um die Vermißte zu ſuchen. 
Einen ſolchen Trupp, welcher das Ufer des Sees 
abſuchte, bot ſich plötzlich ein ſchauervoller An⸗ 
blick; es ſah nicht weit vom Ufer aus dem See 
ein paar Kinderbeinchen emporragen und neben 
dieſen, zur rechten Seite, den Körper eines etwa 
vierzehnjährigen Knaben. Die Beinchen waren 
die des vermißten Mädchens, die mit dem Kopf 
im Moraſt des Seegrundes ſteckte. Es wurde 
ſchleunigſt ans Land geſchafft, ebenſo der Körper 
des Knaben, bei den beiden Kindern war aber 
leider bereits der Tod eingetreten. Dem Ver⸗ 
muthen nach war das Mädchen beim Pflücken 
von Schilf kopfüber in das Waſſer geſtürzt und 
der Knabe, der die Verunglückte zu retten ver⸗ 
ſuchte, iſt bei dem Rettungswerk ebenfalls zu 
Grunde gegangen. Die Perſönlichkeit des braven 
Burſchen iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Göttingen, 28. Mai. Laut dem ausgegebe⸗ 
nen amtlichen Verzeichniß der Studirenden hieſi⸗ 
ger Univerſität belief ſich im gegenwärtigen 
Sommer⸗Semeſter die Geſammtzahl der imma⸗ 
trikulirten Studirenden auf 831, aus Preußen 
630, Nichtpreußen 153, aus übrigen europäiſchen 
Staaten 28, aus außereuropäiſchen Ländern 20. 
Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät zählt 210, 
die juriſtiſche 162, die mediziniſche 219, und die 
philoſophiſche 240 Zuhörer Vom Rektor haben 
19 die Erlaubniß zum Beſuch der Vorleſungen 
erhalten, ſo daß die Geſammtzahl der Berech⸗ 
tigten, welche Vorleſungen hören, 850 beträgt. 
— Die Nachricht von der Entdeckung eines 
„fabelhaften Schatzes“ in Rio de Janeiro 
macht jetzt in der Preſſe die Runde. Ohne die 
Wahrheit verbürgen zu können, geben wir die 
Erzählung der Entdeckung dieſes Schatzes, der 
ſehr in das Gebiet der Seeſchlangen in den 
Hundstagen fällt, wieder: Der Ingenieur, unter 
deſſen Leitung ein früheres altes Kloſter, das 
Fort San Antonio in Rio de Janeiro, geſchleift 
wird, ſtieß in einem der unterirdiſchen Gänge 
des Kaſtells auf eine Menge von Behältniſſen, 
Säcken und Packeten, die ſchon beim erſten Blick 
verriethen, daß in ihnen Werthvolles verborgen 
ſein müſſe. Da die Regierung in dem mit dem 
Ingenieur abgeſchloſſenen Vertrage ſich ausbe⸗ 
dungen hatte, daß von etwa bei den Demolirungs⸗ 
arbeiten vorgefundenen Koſtbarkeiten die Hälfte 
ihr zufalle, ſo erſtattete er ſofort von der Ent⸗ 
deckung Anzeige. Alsbald erſchien eine Kommiſ⸗ 
ſion an Ort und Stelle, und nach dem von 
dieſer der Regierung unterbreiteten Memorandum 
hatte ſich in dem unterirdiſchen Gang das fol- 
gende vorgefunden: 112 Holzkaſten, jeder eiſenbe⸗ 
ſchlagen und mit 3 Schlöffern verſehen und 
jeder 856 Kilo ſchwer. Ferner 4 je 615 Kilo 
ſchwere Kaſten aus getriebenem Eiſen, 16 zuge- 
nähte Lederſäcke, jeder Sack 59 Kilo wiegend, 
806 Packete aus Pergamentpapier mit einem 
Geſammtgewicht von 1457 Kilo, endlich 3 Kaſten 
mit Dokumenten und 26 etwas beſchädigte 
andere Packete. Bei der Oeffnung fanden ſich 
nun in den 112 Holzkaſten 70 Millionen Franks 
Gold in alten portugieſiſchen Crnzados. Ueber 
die urſprüngliche Beſtimmung dieſes Geldes gab 
theilweiſe Auskunft eine in den Dokumentenkäſten 
vorgefundene Quittung, in welcher der Bruder 
Deſarte Anton, Oberer des Jeſuitenordens, be⸗ 
ſcheinigt, 20 Mill. Golderuzados empfangen zu 
haben mit der Order, die Summe nach Portugal 
an Johann V. als Ehrentribut für ſeine Reiſe 
nach Braſilieu zu ſenden. Es ging aus der be⸗ 
treffenden Quittung weiter hervor, daß außer 
dieſen 20 Millionen die 2460 Kilogramm Gold⸗ 
körner, die in den vier oben erwähnten Käſten 
ſich vorfanden und die 945 Kilo Goldplatten 
nebſt den verſchiedenen aus Gold kunſtvoll gear⸗ 
beiteten Gegenſtänden, die man des weiteren 
aus den übrigen Käſten, Packeten u. ſ. w. ans 
Tageslicht gebracht hatte, an Bord der königlichen 
Galeonen geſchafft werden ſollten, welche unter 
dem Kommando des Infanten Don Sebaſtian 
auf der Rückfahrt nach Liſſabon begriffen in 
Brafilien anlaufen ſollte. Jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß dies jenes Gold war, welches im vorigen 
Jahrhundert Portugals berühmteſter Staatsmann, 
der Marquis de Pombal vergebens von dem 
Oberen der braſilianiſchen Jeſuiten reklamirt 
hatte. Dieſer leugnete zur Zeit, daß der Schatz 
ſich noch in ſeinen Händen befände, da er den⸗ 
ſelben bereits abgeſandt. Die Folge hiervon 
war das berühmte Dekret des ſonſt fromm ge— 
weſenen Marquis de Pombal, welches die Jeſuiten 
aus Portugal und Braſilien vertrieb. Die 26 
etwas beſchädigten Papiere enthielten eine große 
Anzahl koſtbarer Steine, deren Werth man zu⸗ 
nächſt noch gar nicht abzuſchätzen vermocht hatte. 
Zu bemerken aber iſt noch, daß die Ausgra⸗ 
bungen an der betreffenden Fundſtätte noch nicht 
beendet waren, ſo daß man noch auf weitere 
Entdeckungen ſich glaubte gefaßt machen zu dürfen. 
Grenoble 30. Mai. (Telegr. Meld.) In 
der Umgebung der Stadt ſtürzte heute ein Haus 
zuſammen. Sieben Perſonen wurden in den 
Trümmern begraben. Es gelang nur zwei davon, 
welche Verwundungen erlitten hatten, zu retten; 
man befürchtet, die übrigen nicht mehr lebend 


befreien zu können. 

Petersburg, 30. Mai. (Telegr. Meld.) 
Auf dem Ilmenſee ſind bei einem heftigen 
Sturme 19 mit Holz beladene Barken geſchei⸗ 
tert. Die geſammte Bemannung derſelben ſoll 
dabei ums Leben gekommen ſein. 

Charkow, 31. Mai. (Tel. Meld.) In 
einer Kohlengrube bei Juſowa hat eine Explo⸗ 
ſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wodurch 
ein Arbeiter getödtet und 4 verwundet wurden. 

— (Ein kühnes Bild.) Fremder (auf einen 
berittenen Schutzmann deutend): „Sie, wer iſt 
denn der?“ — Einheimiſcher: „Das iſt ein be— 
rittenes Auge des Geſetzes.“ 

— (Bon der Staatsſchuld-Kaſſe.) Juſpek⸗ 
lionsoffizier: „Poſten, wiſſen Sie auch, zu 
welchem Zwecke Sie hier ſtehen?“ — Poſten: 
„Jawohl, Herr Major — als Sicherheit für die 
vaterländiſchen Staatsſchulden!“ 

— (Zeitgemäß.) A.: „Was iſt denn das 
für ein Herr, der Fräulein Amalie am Arme 
führt?“ — B.: „Das iſt ihr Bräutigam, 
Kaſſirer an einer Bank, eine ſehr gute Partie, 
eminent reich.“ — A.: „So, und wie groß iſt 
denn ſein Vermögen?“ — B.: „Ja, das weiß 
man noch nicht; das hängt noch davon ab, mit 
wie viel er einmal durchgehen wird.“ 

— (Wahrer Grund.) „Haben Sie geſehen, 
Herr Direktor, wie vergnügt das Publikum 
geſtern war, als mein neues Luſtſpiel aufgeführt 
wurde?“ — „Bilden Sie ſich nur nichts darauf 
ein, Herr Doktor, es wurde gerade aber im 
Tyeater - Reftaurant zum erſten Mal Bockbier 
verzapft.“ 
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— (Ein guthmütiger Gegner.) A. (feinem 
Nachbar im Reſtaurant im Streit die Brille 
berabſchlagend): „Dieſe Züchtigung geſchieht 
Ihnen recht — Sie Flegel!“ — B. lein ge 
müthlicher Sachſe): „Sie, das hätten Se mer 
aber früher nicht bieten können — ei nee!“ — 
A.: „So?! Weshalb denn nicht?!“ — B.: „N 
früher trug ich Sie noch gar keene Brille!“ 

— Vater (der ſich von ſeiner kleinen Emma 
einen Artikel aus dem Feuilleton vorleſen läßt): 
„Du mußt mit mehr Nachdruck leſen, mein 
Kind!“ — Emma: „Aber Papa, da ſteht ja 
doch: Nachdruck verboten.“ 

— (In der Kunſtausſtellung.) Baron: Für 
unſere modernen Bildhauer giebts nichts Leichteres, 
als eine Venus von Milo herzuſtellen, meine 
Gnädigſte. Er haut eine Statue aus und zerbricht 
ihr die Arme. 


” 


Vörſen⸗Verichte. 

Stettin, 1. Junii. Wetter: Etwas wolkig. 
Barometer 28“ 4“. Temperatur + 18° Reau⸗ 
mur. Wind: NO. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 
222—235 bez., pommerſcher —,—, per Juni 
234,50 bez., 235 B. u. G., per Juni⸗Juli 234,50 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗ 
September — —, per September-Oktober 209 

G 


B. u. G. 

Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 
202 —206 bez., per Juni 203 nom., per Juni⸗ 
Juli 198,50 - 199,00 bez., per Juli⸗Auguſt 188 
bis 189,50 bez., 189 B. u. G., per Auguſt⸗ 
September —,—, per September⸗Oktober 184,50 
bezahlt. 

Spiritus ſtill, loko ver 10,000 Liter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 50,00 bez., 50er —.—, 
per Juni 70er 50,00 nom., per Juni⸗Juli 70er 
50,00 bez., per Juli-Auguſt 70er 50,40 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 50,70 bez., per 
September⸗Oktober 70er —,—. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß 60,75 B., per Juni 59,75 B., per 
September⸗Oktober 60,00 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klogramm loko pommer⸗ 
ſcher 168 170 bez. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
10,90 verzollt bez. f 

Regulirungspreiſe: Weizen 234,50, Roggen 
203,00 Spiritus 50,00, Rübst 60,75. b 

Angemeldet: — — Ztr. Weizen, —,— Ztr. 
Roggen, 20,000 Liter 70er Spiritus. 

Berlin, 1. Juni. Weizen per Juni 232,50 bis 
231,50 Mk., per Juni⸗Juli 230,25 Mk, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 207,75 Mark. 

Noggen per Juni 200,00 — 203,00 
Mk., per Juni⸗Inli 198,75 Mk., per September⸗ 
Oktober 186,75 Mk. 

Rüböl per Juni 60,00 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 60,50 Mk. 

Spiritus loko 70er 50,90 Mk., Juni 70er 
50 10 Mk, per Auguſt⸗September 70er 50,70 Mk., 
per September⸗Oktober 70er 47,70 Mk. 0 

Hafer per Juni 169,00 Mk., per Juni⸗ 
Juli 167,75 M. per September⸗Oktob. 146,50 M. 

Petroleum Juni 22.80. 

London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 1. Juni. Schluß⸗Courfe. 


Preuß. Conſols 4% 105 40 Peters burg kurz 
do. do. 31% 98 90 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3% 55,60 London lang —.— 
komm. Pfandbriefe 31,5% 97.00 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 9120 Paris kurz —.— 
do. 3% Eiſenb.⸗Ohlig. 55 80 Belgien kurz —.— 
Angar. Goldrente 90.75 Bredow. Ceme - ve. 12050 


Rumän, 1881er amort. Neue D u "Comp, 


Rente 9 89,00 (Stettin . . 108,10 
Serbiſche 5% Rente 88 50 Stett. Chamotte⸗FJabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 64,00 Dibler ; .;. uns); 223,00 
Kuff.Bodensteredit 4% 3 ee chem 3 
do. do. von 1880, 98, Produkte 128 
ent. 5% pe OL Ultimo Courſe: 
Deſterr. Banknoten 2 Ei 
Ruf. Banknot. Caſſa 942.15 Disconto⸗Commandit 177.10 
2 12 Mans 245,00 ar — eie 11 — 
alional⸗Opp.⸗ 7 eſterr. Credi 60 
Geſellſchaſt (110) 4½% 102 75 Dynamite⸗Truſt 142,25 
Sr d Pere Ba 
o. 0 „ ener 2 
B. Hyp.⸗A.-B. (100) 4% ortm, Union St.⸗Pr. (% 65,40 
I. Emiſſiton 94,20 | Oſtpreuß. Südbahn 93,10 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt.B. 11506 | Maxrienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Prioritct. 17/25 bahn 73 25 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 118,20 
vorm. Möller u. Holberg | Norddeutſcher Lloyd 119,00 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 100,90 | Lombarden 46, 


0 
o. s proz. Prioritäten 107,50 Framzoſen 119,26 


* Tendenz: befeſtigt. 
amburg, 30. Mai. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
per Mai 13,20, per Juni 13,20, per Juli 13,30, 
per Auguſt 13,40, per Oktober 12,35, per De⸗ 
zember 12,25. Ruhig. 

amburg, 30. Mai, 6 Uhr 15 Minuten. 
Kaffee per Juni 85,25, per Juli 84,50, per 
September 81,50, per Dezember 73,50. — Be⸗ 


hauptet. 

Bremen, 30. Mai. Petroleum 
(Schluß ⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Feſt. 8 

Wien, 30. Mai, Nachmm. Getreide⸗ 


markt. Weizen per Frühjahr 10,20 G. 10.23 
B., per Herbſt 9,90 G., 9,93 Roggen 
ver Frühſahr 8,45 G., 8 50 B., per Herbſt 
8,72 G., 8,75 B. Mais per Mai⸗Juni 6,70 
H., 6,73 B., per Juli Auguſt — G., — 3 


per September-Oftober —,— G., — B. Hafer 
der Mai-Juni 6,85 G., 6,90 B., per Herbſt 6,45 


G., 6,48 B. 

Amſterdam, 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54.87. 

Amſterdam, 30. Mai. Jabda⸗Kaffee 
od ordinary 61,00. 

Amſterdam, 30. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 255. Roggen per Mai —, per 
Oktober 182. Rüböl lolo —, per Herbſt —. 

Amſterdam, 30. Mai. (Bericht von Van 
Biema Nijkerk u. Co. über prima 1890er Mon⸗ 
nikendammer Sardellen.) Preiſe verſtehen 
ſich pro , Anker, franko Bahn oder Bord hier. 
Sardellen unverändert ſeit geſtern. 1891er wären 
wahrſcheinlich mit feſt Gebot an Hand zu 31°], 
bis 32 Mark erhältlich, während 1890er, wofür 
ſtets rege Nachfrage herrſcht, zu 40½ —40½ 
Mark gleichfalls mit Feſtofferte zu haben wären. 

Antwerpen, 30. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. — Hafer ſchwach.— Gerſte 


unbelebt. 

Antwerben, 30. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
15¾ bez., 16 B., per Mai —,— bez. — 
per Juni —,— bez., 15 B., per Juli —,.— 
bez., 157), B., per September⸗Dezember —.— 
bez., 16, B. — Ruhig. 

Paris, 30. Mai, Nachm. Rob zucker 
(Schlußbericht) 88% ruhig, loko 34,50. 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 ver 1 0 Kiſo⸗ 
gramm per Mai 35,62 ½¼, ver Juni 35,62 ½, 
RR el 35,87½, per Oktober⸗Januar 


7 2- 


— 


A 
- 


gr 


Havre, 30. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim um, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Mai 107,00, per September 103.00, 
per Dezember 92,75. — Ruhig. 

Londun, 30. Mai. 96 ½ Ja vazucker 


u, loko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker leko 


13,25, ſchwach. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 
London, 30. Mai. An der Küſte 2 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regen. 


Paris, 30. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Die Prämienerklärung führte zahlreiche 
Deckungekäufe und damit eine ſteigende Tendenz 
herbei. Der Markt war feſt. 


ſtours 0.129. 
3% amortiſirb. Rente 94,97½ 94,75 
% Renk 94,70 94,40 
4½% Anleihe I 104,40 104.30 

Italieniſche 5% Rente 9227½⁰[[92,27½ 
Oeſterr. Gold rente 955% 96,00 
4% ungar. Goldrenteee 91,37 1,50 
4% Ruſſen de 1880. 97,35 97,70 
4% Ruſſen de 189 97,60 97,50 
4% unifiz. Egypter 482.50 | 481,87 
% Spanier äußere Anleihe... . 72° 72/8 
Convert. Türken 18,15 18,15 
Türe Lose 71,00 72 00 
4% privil. Türk. Obligationen . . | 411,25 | 41150 
Fuoſen , nn 597,59 | 597.50 
Boruibaubern:. 3... n. 228,75 | 230,00 
5 Prioritäten 327,50 | 327,50 
Banque ottomane ee 79, 581.25 
„ BT 790,00 J 787,50 
„„ ATSCHMIDER 452,00 | 451,25 
Credit, SOHclarin nee 1257 00 1261,25 
, mobile??? . 372.00 | 37500 
Merivionatilltien.cceeeceen. 680.00 —.— 
Panama⸗Kanal⸗Altien ..... 35.00 | 83,75 
5 „ 5% Obligationen] 25,00 26,25 
Rio Tinto⸗Aktiene nn. 56430 | 564 30 
Suezkanal⸗Aktie nn 2647,00 12641 00 
r 1387.00 1387,00 
Credit Lyonna is. 777,00 | 775,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang..,. | 548,00 | 550,00 
Transatlantique ...... .. 51800 | 521,00 
B. de France 4435,00 4420,00 
Ville de Paris de 1871 407,00 409,00 
Tabacs Ottom. ... .. 843,00 | 345 00 
2% Cons. Angl. ....... 96,09 95,75 
Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt.] 122¾ 1225]; 
Wechſel auf London kurz „2527 ½ 25,27 

Cheque auf Londen 25,30 25.29 ½ 
Wechſ. Amſterdam k.. 206,12 | 206.37 
jr Fein k. A e 212.00 | 21200 
Mabiid . 472,00 | 472,00 
Comptoir a’Eseompte neue .. . | 577,00 573,00 

Robinſon⸗Aktienn. 60 31 


63,75 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 1. Juni. Der Reichskanzler von 
Caprivi theilte heute dem Abgeordnetenhauſe mit, 
das Staatsminiſterium habe ſich nicht darüber 
ſchlüſſig machen köunen, bei dem Bundesrath die 
Herabſetzung der Getreidezölle zu befürworten. 
Ein allgemeiner Nothſtand ſei nicht vorhanden, 
die Ernteausſichten beſſer als vor 14 Tagen. 
Ein allgemeiner Vortheil wäre von der Zollher« 
abſetzung nicht zu erwarten. 

Wien, 1. Juni. Das Befinden des Erz- 
herzogs Franz Ferdinand Eſte, welcher letzte 
Nacht unruhig bei ſtärkeren Fiebererſcheinungen 
zugebracht hat, zeigte heute Vormittag leichte 
Beſſerung. 

Peſt, 31. Mai. Die vom Miniſter Weckerle 
in Ausſicht genommene Fixirung der Werthrela⸗ 
tion bei der Valuta-Regulirung ſoll zwiſchen Gote 
und Silber 20 Prozent betragen. 

Charleroi, 1. Juni. Auf den Meetings, 


welche geſtern von den Bergleuten in Damjwemy 


und Jumet abgehalten wurden, iſt der Beſchluß 
gefaßt worden, den Ausſtand fortzuſetzen. Die 


5 Zahl der Ausſtändiſchen beträgt noch immer 


20,000. 

Paris, 1. Juni. Bei der Deputirtenwahl 
in Bone ſiegte der radikale Republikaner Ricard. 
Die Senatswahl, welche geſtern in Cahors ſtatt⸗ 
fand, hat kein endgültiges Reſultat ergeben, ſo 
daß noch eine Stichwahl nöthig ſein wird. 

Roubaix, 1. Juni. Die Arbeiter, welche 
die Arbeit wieder aufgenommen hatten, be’ 
ſchloſſen den allgemeinen Ausſtand für morgen! 
Dieſer Ausſtand dürfte das Feiern faſt aller 
Weberei⸗Arbeiter zur Folge haben. 

Mailand, 1. Juni. Die Delegirten Ver⸗ 
ſammlung der italieniſchen Friedensgeſellſchaften 
nahm die Anträge des Referenten an, eine Kom⸗ 
miſſion von drei Mitgliedern zu ernennen, welche 
einen internationalen Kongreß in Rom vorberei— 
ten und eine Reſolution feſtſtellen ſoll, wonach 
den Legislativen die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden zugeſprochen werden ſoll. Der Kongreß 
ſoll die Nothwendigkeit betonen, daß die Friedens⸗ 
geſellſchaften ſich mit den ſozialen Fragen be— 
ſchäftigen, daß die Deputirten am internationalen 
Parlament theilnehmen und auf demſelben die 
Abrüſtung und ſchiedsrichterliche Austragung vers 


treten. Schließlich wurde der Antrag angenom- 
men, die Regelung der italieniſch-amerikaniſchen 


Streitfrage dem internationalen Inſtitut in Genf 
zu überweiſen. 

London, I. Juni. Der Streik der Schnei⸗ 
der ſcheint weitere Ausdehnung zu gewinnen. 
Die Arbeiter von Weſtend beabſichtigen, ebenſo 
wie die von Oſtend die Arbeit einzuſtellen. Es 
sollen bereits gegen 2000 Schneider und Schnei- 
derinnen die Arbeit eingeſtellt baben. 

Wladiwoſtok, 31. Mai. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger wohnte geſtern der Grundſteinlegung 
zu einem nenen Dock bei. Heute fand in Gegen⸗ 
wart des Großfürſten-Thronfolgers die Eröffnung 
des erſten Theiles der Uſuri-Strecke der ſibiriſchen 
Eiſenbahn ſtatt. Der Großfürſt, mit lebhaften 
Jubelrufen begrüßt, fügte perſönlich den Grund - 
ſteinen der Eiſenbahn und des Stationsgebäudes 
ſilberne Gedenktafeln ein und befuhr im Waggon 
die 2½ Werſt lange Strecke der Eiſenbahu. 

Athen, 1. Juni. Verläßliche Mittheilungen 
aus Korfu drücken Beſorgniß wegen Wiederkehr 
der Unordnungen aus, wenn das Reſultat der 
Unterſuchung des ermordeten Mädchens bekannt 
würde. Die Regierung trifft entſprechende Maß⸗ 
nahmen und beabſichtigt die Garniſon zu verſtär⸗ 
ken. Zunächſt herrſcht tiefſte Ruhe. 
———6 


Gummi- Waaren-Fabrik Paris. 


von S. Renee, 
Feinste Spezialitäten. Zollfı.Versandtp. 
W. H. Miele, Frankfurt a. M. Special-Preislist o 
in verschl. Convert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Brief R. 


Norddeutscher Lloyd. 


11 
Post- und Schnelldampfer 
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Ostasien \ 4 stade 


tete EL) 


Nähere Auskunft ertheilts 
Mattfeldt & Friederiehs, Stettin, 
Bollwerk 36. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


//7/0/%ꝙꝓ%dßſ̃ũn 2 
Schneidergeſellen anf Woche für Lagerarbeit werden 


belangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 
Einen Lehrling verlangt 

A. Bahr, Schloſſermeiſter, Aſchgeberſtr. 4. 
2 Schuhmachergesellen verl. Fuhrstr. 11. 


I Jaufburſche 


wird jogleich verlangt. 
R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Kirchplatz 31. 
Zu melden Hh. 1 Tr. im Komtoir. 
Ein junger, unverheiratheter 
W Kutſcher is 
wird in einem Badeort bei monatlich 18 A, ſofort 


geſucht. Frau Sonnen, Agentin, 
Wilhelmſtraße 4, Vorderh. 1 Tr. 


Einen nur tüchtigen Nockſchneider außer 


dem Hauſe verlangt 3 
1 A. Calles, Roſengarten 12. 
Schneidergeſelleu auf gute Lagerarbeit verlangt 
F. Salomon, Schulzenſtr. 18, vorn 3 Tr. 


Weibliche. 


Zum 2. Juli ſuche ich ein ordentliches, 
häusliches Mädchen, das auch etwas 
kochen kann. 


Inac 
Frau Robert Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 
Handnähterin auf Hoſen wird verlangt 
HRE Frauenſtraße 13, III. 
Eine Handnähterin auf leichte Herren⸗Arbeit verlangt 
auf Woche Nioſengarten 48, vorn III. 
Nähterinnen auf Bort⸗ und Steppweſten w. verlangt. 
8 _Butzien, Mittwochſtr. 10, 2 Tr. 
Ein junges Mädchen, welches die Damenſchneiderei 
gründlich erl. will, kann ſof. eintreten 
1 jung. Mädchen f leichten Dienft geſucht Werderftr.33, II. 
CCC ͤͤ ˙¹.ꝛA LEUTEN TEL 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


DSD ZZZ 
2 St. u. K. zu 24 Mk. z. 1. Juni z. vermiethen. 
Nah, bei Birkholz, gr. Woll weberſtr. 63, IV. 
Bergſtr. Aiſt Vdrw v. 2 St. Küche, Entr., Wſſ.z. 1. Juli z. vm 
Bergſtr. 4 Stube, Kanım., Küche, Waſſerl z. 1. Juli z. vm 
Wohnun en von 2 Stuben und Zubehör find 
f zum 1. Juli zu vermiethen und 

auch Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli. 

Kullins, König⸗Albertſtr. 10. 

Vorder⸗ und Hinterwohn., 3 reſp. 2 Stuben, ſofort 
oder z. 1. 7. zu verm. Näh. Hohenzollernſtr. 73, II r. 


Stuben. 


Anſtändige Leute erhalten gute Schlafſtelle 
Stoltingſtr. 38, Stfl. 2 Tr. l. 


J anſt. jg. Mann f. frdl. Schlafſt. Fuhrſtr. 15, v. 2 Tr. 


1 möbl. Stube mit ſep. Eingang ſofort an eine anſt. 
Dame od. Herrn zu verm. Wendt, Fuhrſtr. 1—2, II. 
1 ordentl. Mann f. Schlafſtelle Louiſenſtr. 23, v. 2 Tr. 

Ein junges Mädchen, das den Tag über außer dem 
Hauſe iſt, f. freundl. Schlafſtelle Hagenſtr. 4, 2 Tr. 


Schlafſtelle zu verm. Hohenzollernſtr. 79, Hof 1 Tr. l. 


2 ig. Leute f. Schlafſt. Roſengarten 8, Hof 2 Tr. r. 
1 unſt. jg. Mann findet ſofort bei einer Wittwe gute 
Schlafſtelle Roſengarten 70, Hof 1 Tr. 
1 jg. Mann f gute Schlafſt Roiengarten 40, Vorh. 1 Tr. 
Eine anſt. helle Schlafſtelle zu vermiethen 
Zachariasgang 5, unten links. 


Ein ordentlicher Mann findet ſogleich freundliche 0 


Schlafſtelle Wilhelmſtraße 2, 3 Tr. l. 
1 junger Mann findet frenndliche Schlafſtelle 
f Roſengarten 40, p. 
Ein junger Mann findet Schlafftelle 
RER Kronprinzenſtr. 9, H. 1 Tr. r. 
Zwei anſtändige Leute finden Wohnung mit auch 
ohne Penſion Mauerſtr. 4, 2 Tr r. 
Ein Mann findet Schlafitelle Artillerieſtr. 6, h. part. 
Zwei junge Leute find. einf. möbl. Zimmer mit 
Penſion, monatl. 36 Mk. Krautmarkt 7, v. 2 Tr. 
2 Trepp r., gut möblirtes 
Gr. Schanze 7, Zimmer, 2fenftr., ſofort od. 
zum 1. Juni zu vermiethen. 
Ein ordentl. Schneider findet gute Platzwerkſtelle 
8 Mühlenbergſtraße 11, r. p. 
Anſtändige junge Leute finden Wohnung mit auch 
ohne Penſion. Näheres Albrechtſtraße 3 b, 1 Tr. 
Ein anſt. junger Mann findet freundl. Schlafitelle 
alte Falkenwalderſtr. 13, h. l 2 Tr. l. 
Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., freundl: möbl. Zimmer z. verm. 
1 auſt. j. Mann f. g. Schlafſt. Bogislavſtr. 51, H. IIr. 


2% Mann f. fr. Schlafſtelle Burſcherſtr. 8, oh. p. I 
1 ein f. fr. Wohn, gr. Woll weberſtr. 25, v. III r. 
ordentlicher j 

Schlafſtelle bei eg ee 

— Jriedrichſtr. 9, hinten 1 Tr. links. 

1je. Mann}. Schlafit. Schönrad Fallenwalderſtr. 7. O. ll. 
1 anſt. junger Mann oder Mädchen f. Schlafitelle 

. Baunftr, 28, 9. 1 8. L.- 
1 jg. Mann f. Schlafitelle Frabow, Zindenftr. 6e, 3 Tr. 


1 kl. Stube m. ſep. Eing. f. Y . p. Mauerſtr. 2, Il r 
r . — 
Ein gut möblittes Zimmer iſt an einen Herrn zu 

vermiethen Baumſtr. 21, v 3 Tr. 


Verliäufe. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Mer A bare 75 755 geliefert und angebracht. 


Frauenſtr. 52.1. leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus. 


— * 
Tugeslicht-Refleckore 
QCuägeslichi-Heflecloren 
zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 
Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden 20, be⸗ 


ſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E Dahle). 


| 20 Kloſterhof 9. 


Neuheiten van Vorlagen 
5 zur Oel-, Aqguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Oel-, Aquarell-, Majolika-, Chromo-, Fpritz-, Paſtell-, 
Dronce-, „Emaille- und Holzbraud“-Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. ui 
Bureau⸗ und Lurus Papiere. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kite von 12 ganzen Flaſchen 46 18 
12 


Carte d'or 


Blume: 
Ausftattungs : Magazin. | 


Größtes Etabliſſement # 
dieſer Art. | 
| 55 Gr. Wollweberstr. 53 . 


empfiehlt 
gegen Baar oder 


Theilzahlung 


Waaren aller Art in größter Auswahl 


als: 


Manufaktur: u. Modewaaren, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektion, 


= 


frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei ö 
00... Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1 ji > 2 
| - 83 | Kindergarderobe, 
! “arten und Balkonmöbel, ſerner 


Gartentisehe, Gartenstühle für Restaurationen. 


== Eisschränke vorzügl. Construction. 3% 


Closets, Bidets, Badewannen, eis. Bettstellen, 
Waseh- und Wringemasehinen, Drehrollen, eis. Koehherde. 


A. Toepfer, Hoflieferant, Wönchenstrasse 19. 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 
Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 


Leichteſte 
Jahlungsbedingungen. 


Tivoli- Brauerei. 
| Grünhof-—Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
| 30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 
30 1 Doppel-Malz-Bier = 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, ¼0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 

Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 

Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 

Doppel⸗Malz⸗Bier 7 81 Pfg Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Otto Fleischer. 


Grabdenkmäler 
in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Mübel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


„ Drucker, 

Mönchenſtraße 19, 
empfiehlt 

i vollſtändige 

Kinderausſlattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


* Tiſchmeſſer und Gabel, Deſſertmeſſer, Vorlegemeſſer, Tranchier 
meſſer, Schinkenmeſſer, Wurſtmeſſer, Butter⸗ und Käſemeſſer, Dreſſier⸗ 
meſſer, Spickmeſſer, Spargelputzer, Spargelſtecher, Krebsmeſſer u. ſ. w. 


— 


Einf 3 Br 3 ee ern von den Ein a‘ ® 
ufachſten bis zu den Hocheleganteſten. Alle Sorten Scheeren, als: be; 1 L Da 3 
Schneiderſcheeren, feine Damenſcheeren (in allen Größen), Taſchenſcheeren, flotter € III 1 ＋ ＋ 


Stickſcheeren, Knopflochſcheeren, Raſenſcheeren, Baumſcheeren, Rebenſcheeren, 
dc. zc. empfiehlt in größter Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 


Solinger Stahlwagren⸗Lager. 
Spezial⸗Geſchäft 


von 


W. Reich, 


* Stettin, große Domſtraße Nr. 7. 
r e e F 0 
argarine Rödiger iſt die beſte. uk r eis“ Liste 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. Scheuerluch vom Stück | 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 


Paul 3 f 
zone. Öriginal-Mustaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 


Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pée in Stettin, Breite- 
a strasse 60. und in Grabow. Langestrasse 1. 


Fertige Scheuertücher 


An 1 Stück von 20 Mtr. Ak 4,00, „ 667755 em gr., p. Dtz. 1,70, p. St. 15 
Nur aus Qualität F. | 1 Mir. 23 J. n F. PR re 7200, = 18® 
W S echt Qualität R. 1 Mr. 24% de K : :: : or 
Agne S EC ten Qualität J 1 1 Stück 20 4,60, | Qnal J \ 7-58 s 5 2.00 18 
m “6 Y 214 — 75 26 | » © 98258 2,40, 21 
| 7 Ne 168 1 Stück 20 = 5,40, 167458 = 2,20, 20 
„Herino“- Garnen een ig 4% „ 1 
99 Qusiite 8. 1 id - 20 = 600, Cual. 8. 88 50. 
Wasch«chtu.krinpfre), feinster Wolle und Beste 5 20 60 167 58 250, 
ja feinster Wolle und bester Baum wolle lität ER. Stück 6,60, EE 08 = 2,80, 25 
Unterklelder. werden ſowohl die jetzt ſo beliebten Striekgarne. n | 1 Mtr. 35 Qual EE. 82.58. = = 8,40, 30 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


„Excelsior“ Unter kleider i \ . 
C. L. Geletne l J Roßmarftitr. 18. 


als auch 


„Merino“ - Strickgarne 


gefertigt. 
R Die „Exeel „ior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
liche Weichheit und Wärme, verbundrn mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht eingehen, beziehungs⸗ 


+ Sys 


3 7 ie 2 . € 9 5 ke ? =; Pr 

em „Möbel- Spiegel- u. Folsterw-Magazin 
Wer dieselben nur En getragen hat, trägt von R. Steinberg, 17 Roſengarten 17, 

„ ese wieder. It fein reichhaltiges Lager v durchweg b earbeiteten beln in allen Holzarten 

Unſere „Merine“-Strleungarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 3 uffets, ne Damen She tiſche, Sopha- und Eßtiſche, Kleider⸗ 

dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in keiner Weiſe nach und Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher- Garderoben- u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 

haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. olſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Stridgarne find vollſtändig echt. Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Pauehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf-, Plüſch⸗ 

Man achte genau auf die Schutzmarken. und Rips⸗Sophas, Chaifelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen :c., 

Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. ſowie ſümmtliche anderen Modeln wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 


Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


R., Steinberg, Rosengarten 12. 
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1 Zur Damen-Schneiderei Möbel, Spiegel und Wee 
000 empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 

— Auch Theilzahlung geſtattet. 2 

0 Max Borehar dt 8 

Se Beutlerstranse 18—18, I., II. u. III. 0 


empfehle ich: f 

0 Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in 
7 Seidene, wollene und | allen Farben, 
7 Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel. Leinen), 
Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstofl. Rock- und 


5 
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Patzenhofer Ausschank! 


e 


Besatz-Sammete und | Steilgaze, 
5 5 Sammetband, | Vorwerk’s Pat.-Rockstoss. Jedermann Auguſtaſtraße 5, Eche Moltteeſtraße. 
x Atlasse und Atlas in H: 28 „ kschweif, I Von Herrn A. Murauski, der den Ausſchank unſeres 
1 d Atlasband in Hartung 8 Rocksehweil Gebräu's für Heringsdorf, Ahlbeck u. Swinemünde 


allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Posament-, Steinnuss-, He- Schweissblätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe. stäbe, Mechaniques. 
=.... 


übernimmt, geht die Oekonomie obigen Lokals am 1. Mai er, auf Herrn is 


Wilhelm Kläütz 


über, wovon wir einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend 5 
ergebenſt Anzeige machen. 


Actien-Brauerei- Gesellschaft 1 
„Eriedrichshöhe“ .... Patzenhofer, Berlin. 


erhalt auf 


Credit, 
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Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 
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Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echt'arbig). 


Von der Verwaltung der Actien-Brauerei-Gesell- 
schaft „Friedrichshöhe“ vorm. Patzenhofer, 
Berlin, mit der Oekonomie des Aus ſehank Lokals 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-Garnituren. 


Herren-, Damen⸗ 


dog ngen 


N € 1 6 1 t k Auguſtaſtr. 5, Ecke Moltlieſtraße, 

9 ® 0 E E Ne J, und betraut, beehre ich mich ein geehrtes Publikum zu recht regem Beſuche ö 
. ? freundlichſt einzuladen und wird es mein ſtetes Beſtreben jein, durch WR 
a Rossmarktstrasse 18. Kindergarderobe, vorzügliche Speiſen und Getränke alen geſtellten An: W} 
a Filiale: Züllchow, Chausseestr. 52. Hüte Sti efel ſprüchen gerecht zu werden, | I 
„ ’ Wilhelm Klütz, 

m * Oekonom. 

73 f Schirme, Auguſtaſtraße 5, Ecke Moltkeſtraße. 
9 u Mönchenitraße 19. 2 Kinderwagen. 2 e can 7. NEO)" ra POpDTT ST er SRRRERHETT 
* Erſtes Special⸗Leinen⸗ und Waͤſche⸗Geſchaͤft, Mo bei Sp sin 
1 empfehlt e e gef e ee hans 


v bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. u 
ser Auch Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. ui 


Canze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


G. Cizelsky. Tiſchlermeiſter, Unterwief 21, part. l. 


Concursmaſſen-Ausverzau 
| Das Tuch: und Buxkinlager, ſowie fertige 
Garderobe der | 
C. F. Krauchoffschen Concursmaſſe, 

Königsſtraße 6 (neben C. A. Schmidt), 
fol ſchleunigſt zu herabgeſetzten Zar 
preiſen ausverkauft werden. 


Der Laden iſt zu vermiethen und die Einrichtung zu verkaufen. 


5 vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 
* einfacher und eleganter Art zu möaglichſt billigen Preiſen 
bei firengiter Neellität. 


Möbel 


in allen Holzarten. 


eee 


Nr 


Grosser Ausverkauf. 


111111 
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Wegen Verlegung meines Detail-Geschäftes, 
Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst x F 5 
billigen Preisen. a ertige 
Besonders empfehle eine Parthie zurück- 5 
gesetzter Waaren, wie: B E t f en 


Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 8 

jetzt 20-25 Pfg., Photographie- Ä 

Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M, |‘ Matratzen. 
Schreibmappen, Notenmappen, 

Poesies, Cigarrentas chen, 

Visites etc. m halben Preisen. 


us 
R. Grassmann. Neue Kunden 


Schulzenstrasse 9. 


Ferngecher mil Ahorn, . 


Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 5758. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


n 


J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 


erhalten 


SSS SSS 


unter den leichteſten 
Zahlungsbedingungen 
Credit. 


@ 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen micht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


MEY: Stoffkragen, Manschetten 


—s——$ und Vorhemdchen # 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mitleinenähnlichem Webstoff überzogen 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun, 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
als ee. den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche, 

Mey’s Stoffkragen ind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsehe die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


Tonne & Co., Magdeburg, 


| Staͤdtiſche Packhofslagerei. 
Größte Speicheranlage des Platzes mit Waſſer- und Schienen: 
verbindung. 


Elbe⸗uUmſchlags verkehr au eigenem Ufer 
mittelſt Dampfkrähne. 

Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 

tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 

| Behandlung. 


. BIElBEI 


Noßmarktſtr. : 
1—2, 
1. u. 2. Etage. 


— 


SCHILLER III 


y 
(durchweg gedoppelt) u. FA Umschlag 5 Cm. breit. A (durchweg gedoppelt) 
| 1 1 ungefähr 4½ Cm. hoch. 


ungefähr 5 Cm. hoch 7 Dtzd.: M. 
Dzid,: M. — 95. SV Dtzd.: M. —.90. 


Hase 65 2 U 
HERZOG III COSTALIA III 
Umschlag 7¼ Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION I bud M. — 95. WAGNER III 8 Halen at: TRANK LAN III 
ungeführ5 Cm, hoch. Breite 10 Cm. Umschlag Ti, Cm. breit. + Cm. hoch. 
Dizd.: M. —.75. Dtad. Paar: M. 1. W. ud, K =. Pitz. M. —.65. 


ug — 08 — 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wasche in 


Stettin be: L. LoewenthalSohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — Mn. 
Woreezek, Mönchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr. 25, 


oder ase Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. 


6OETHE III LINCOLN B 


Neue, schöne, effectvolle 
K 


Hochzeiis-Geschen! 
zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen 
hehrauch, zu allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt 


Gustav Toepfer. 


Kohlmarkt. 


* 


